
Wohnungsbau
Mit dem „Wohnhof II“ im 
Hüttenthaler Feld, „Kay-Mit-
te“ und „Am Alten Bahnhof “ / 
„Am Alten Bauhof “ entstehen 
neue Wohngebiete in unserer 
Stadtgemeinde� > S. 2

Unsere 
Zeitenwende
Liebe Bürgerinnen, 
liebe Bürger,

unsere Zeit ist von ganz be-
sonderen Herausforderungen 
geprägt. Wir alle spüren bereits 
deutliche Veränderungen ge-
genüber früheren Jahren. Das 
gilt nicht nur für jeden Einzel-
nen von uns, sondern besonders 
auch für die Kommunen.

Für die Stadt Tittmoning 
werden die Themen der wirt-
schaftlichen Leistungsfähig-
keit, der sozialen Sicherheit, des 
Wohlstands, einer unabhängi-
gen, regenerativen Energiever-
sorgung und zugleich einer zu-
kunftsgerichteten, nachhaltigen 
Entwicklung unserer Stadtge-
meinde noch mehr in den Mit-
telpunkt rücken.

Wichtig ist es mir, weiterhin 
alle interessierten Bürgerinnen 
und Bürger auf dem Laufenden 
zu halten und immer wieder 
persönlich im Gespräch zu in-
formieren und Gelegenheit zur 
Diskussion zu geben. Aus die-
sem Grund wurde das neue For-
mat eines „Bürgerforums“ ins 
Leben gerufen.

Ich bin mir sicher: Auf un-
serem gemeinsamen Weg wer-
den wir auch manche Entwick-
lungen, die uns derzeit verunsi-
chern, meistern!

Für die kommenden Wochen 
wünsche ich Ihnen und Ihren 
Familien eine ruhige Advents-
zeit, gesegnete Weihnachten 
und alles Gute für das neue Jahr! 
Ihr 

Andreas Bratzdrum
Erster Bürgermeister

Stadtrats­
sitzungen
Die nächsten öffentlichen Sit-
zungen des Stadtrats finden am 
06. und 13.12.2022 sowie am 
24.01. und 07.02.2023 im Sit-
zungssaal des Rathauses statt. 
Interessierte Bürgerinnen und 
Bürger sind herzlich willkom-
men.

Aktuelle Bürgerinformationen aus dem Rathaus
STADTBLATT

P O S T A K T U E L L 
An sämtliche Haushalte
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Landwirtschaft 
miteinand
Im „Bauernrats-Prozess“ der 
ILE Zukunftsregion Ruperti-
winkel erfährt die Landwirt-
schaft der Region die Wert-
schätzung, die sie verdient. 
� > S. 4

Energie  
im Fokus
Energiesparen, Vorsorge für 
den Notfall, neue Wege der 
Strom- und Wärmeversor-
gung: Die Strom- und Gaskri-
se fordert uns alle.� > S. 3

Perspektiven 
für KiTas
Eine Studie zum künftigen Ki-
Ta-Bedarf in Tittmoning lässt 
große Herausforderungen er-
warten. Die Stadt erweitert 
schon jetzt ihre Kapazitäten in 
der Kinderbetreuung > S. 2

Unsere Stadt gemeinsam entwickeln
Bürgerforum sorgt für mehr Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern

„Wir bestimmen aktiv, wie Titt­
moning sich entwickelt“, war an 
dieser Stelle im Mai zu lesen. Die­
ses „Wir“ meint nicht nur Stadtrat 
und Bürgermeister, sondern um­
fasst alle Bürgerinnen und Bürger 
der Stadt. Um ihnen – also Ihnen!  
– zusätzliche Möglichkeiten zu In­
formation, Beteiligung und Mit­
sprache an der Stadtentwicklung 
zu geben, gibt es jetzt das „Bürger­
forum Tittmoning“.

Natürlich trifft der Stadtrat die 
Entscheidungen, dafür ist er ge-
wählt. Nicht selten beschäftigt er 
sich in jahrelangen Prozessen in-
tensiv mit komplexen Themen. Sein 
jährlicher Haushaltsbeschluss, der 
auch jetzt bei der Dezembersitzung 
wieder ansteht, setzt den Rahmen 
dafür. Die zwanzig Stadtratsmit-
glieder tragen große Verantwor-
tung und arbeiten alljährlich ein 
beachtliches Pensum an Sitzungen 
und anderen Terminen ab. Dazu 
gehört auch die Stadtratsklausur, zu 
welcher der Stadtrat sich erst Ende 
Oktober wieder gemeinsam mit 
Vertretern der Stadtverwaltung für 
ein Wochenende nach Seeham zu-
rückgezogen hat. 

Diese Klausur ist Gelegenheit 
zur intensiven, konzentrierten ge-
meinsamen Arbeit an wichtigen 
Zukunftsthemen. In diesem Jahr 
diente sie vor allem dazu, die Stadt-
ratsmitglieder zu allen bis 2026 ge-
planten Maßnahmen für die Stadt 
auf einen gemeinsamen Informa-
tionsstand zu bringen und diese 
Vorhaben im Rahmen des finan-
ziell Leistbaren zu priorisieren. 
Die Ergebnisse werden nun in den 
Haushalt 2023 und in die weitere 
Finanzplanung bis 2026 eingearbei-
tet. Der Stadtrat befasste sich auch 
intensiv mit der Frage einer zu-
kunftssicheren Energieversorgung.

Neue Veranstaltungsreihe 
„Bürgerforum“

Doch auch wer nicht dem Stadt-
rat angehört, kann Vorschläge ein-
bringen, beratend wirken und im 
Gespräch konstruktiv an der Lö-
sung wichtiger Fragen mitwirken. 
Bei der Arbeit an unserer Bewer-

bung zur Landesgartenschau haben 
im vergangenen Jahr erfreulich 
viele Interessierte aus der Bürger-
schaft die Möglichkeiten dazu in 
Bürger-Workshops und bei Ge-
sprächsrunden wahrgenommen. 
Die Vielfalt der unterschiedlichen 
Erfahrungshintergründe, Pers-
pektiven und auch Interessen, die 
auf diese Weise eingeflossen sind, 
hat dem Gesamtprojekt gutgetan. 
Manch wertvolle Idee hat so den 
Weg ins Konzept gefunden.

Um den Schwung aus der Bür-
gerbeteiligung zur LGS-Bewerbung 
weiterhin zu nutzen, wurde vor 
dem Hintergrund dieser Erfahrung 
im September eine neue Veran-
staltungsreihe aus der Taufe geho-
ben: Unter dem Titel „Bürgerforum 
Tittmoning“ werden Bürgerinnen 
und Bürger, Vertreter von Ver-
einen, Verbänden und Institutio-
nen, Stadtrat und Verwaltung künf-
tig gemeinsam Perspektiven einer 
nachhaltigen Stadtentwicklung dis-
kutieren. Die neue Plattform schafft 
die Möglichkeit zu ausführlicher 
Information über einzelne Themen 
und ermöglicht es auch, wertvolle 
Impulse und kreative Ideen aus der 
Bürgerschaft unmittelbar in die je-
weiligen Beratungs- und Entschei-
dungsprozesse der zuständigen 
Gremien aufzunehmen. 

Informieren und 
mitgestalten

Zu den zwanglosen, aber pro-
fessionell moderierten, etwa vier-
teljährlichen Gesprächen sind Titt-
moningerinnen und Tittmoninger 
aus allen Ortsteilen eingeladen, 
die sich näher über die Stadtrats-
arbeit informieren und konstruktiv 
an der Zukunft der Stadtgemeinde 
mitarbeiten möchten. Kompetente 
Fachleute, die jeweils hinzugebeten 
werden, liefern die notwendigen 
Fakten, auf deren Grundlage dann 
im Stammtischformat gesprochen 
wird. 

An jedem der Abende wird ein 
anderes Zukunftsthema auf der Ta-
gesordnung stehen. Fürs erste Jahr 
wurden bei der Auftaktveranstal-
tung im September die Bereiche 

Stadtplatz und Parkdeck, Klima- 
und Hochwasserschutz, Mobilität 
und Verkehr (mit Radwegenetz zur 
Verbindung der Ortsteile), Innen-
stadtmanagement / Leerstände und 
Freiflächengestaltung besprochen. 
Ob einmalig zu einem speziellen 
Thema, von dem man selbst betrof-
fen ist, oder regelmäßig und the-
menübergreifend - die Teilnahme 
steht allen offen.

Das nächste „Bürgerforum Titt-
moning“ findet voraussichtlich 
gegen Ende des ersten Quartals 
2023 zum Thema „Stadtplatz und 
Parkdeck“ im Stadtsaal (Braugast-
hof) statt. Der Abend soll dazu die-
nen, die wichtigsten Eckpunkte der 
aktuellen Beschlusslage zu kommu-
nizieren, Fragen und Anregungen 
aus der Bürgerschaft zu diskutieren 
und einen Ausblick auf die nächs-
ten Schritte zu geben. Zu Gast ist 
Barbara Hummel vom Stadtpla-
nungsbüro Hummel & Kraus, das 
Tittmoning in Fragen des Städte-
baus berät und den Wettbewerb 
zum Parkdeck in der Wasservor-
stadt durchführt. Eingeladen sind 
insbesondere alle Anwohner und 
Gewerbetreibenden aus dem Be-
reich der Altstadt, aber auch sonst 
alle, die Interesse an der Stadtent-
wicklung haben. 

Der Termin des Bürgerforums 
wird zeitnah in der Tagespresse und 
auf der Website der Stadt bekannt-
gegeben. Näheres dazu ist auch aus 
dem nächsten Stadtblatt zu erfah-
ren, das Mitte Februar erscheint.

Titt moningBürgerinformation

Auftakt der neuen Reihe

 „Bürgerforum Tittmoning“
Montag, 19. September, 19:30 Uhr

Perspektiven für eine 
 nachhaltige Stadtentwicklung
Bürgergespräch im Stadtsaal (Braugasthof)

Anmeldung unter 7007-23 oder veranstaltungen@tittmoning.de
Wir freuen uns über Ihre Anregungen auch jederzeit per E-Mail an 
lgs@tittmoning.de oder online auf www.tittmoning.de/lgs.

Auftaktveranstaltung „Bürgerforum Tittmoning“ im Stadtsaal im September Stadtratsklausur Ende Oktober in Seeham
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Wohnungsbau in Kay und Tittmoning
Neue Siedlungsteile entstehen

Drei größere Wohnbauprojek-
te stehen derzeit im Gebiet der 
Stadtgemeinde an: In Kay entsteht 
die neue Siedlung „Kay-Mitte“ mit 
zwölf Doppelhaushälften, elf Ein- 
und drei Mehrfamilienhäusern am 
östlichen Ortsrand; am südlichen 
Rand des Hüttenthaler Felds wird 
das zweite Wohnhof-Grundstück 
mit vier Gruppen („Wohnclus-
tern“) von Reihen- und Hofhäusern 
überplant; und für das ehemalige 
Brückner-Areal in Tittmoning vor 
dem Laufener Tor, wo langfristig 
in insgesamt neun Gebäuden rund 
170 Wohneinheiten entstehen sol-
len, läuft die Erschließungsplanung 
auf Hochtouren.

Wohnhof II
Die Bewerbungsfrist für die 

Konzeptausschreibung zum Bau-
feld „Wohnhof II“ im Hüttentha-
ler Feld hat am 31. Oktober ge-
endet. Östlich des bestehenden 
ersten Wohnhofs sollen auf dem 
rund 7.800 m² großen Areal vier 
hofartige Gebäudegruppen (Gar-
tenhofhaus, Reihenhaus) mit einer 
gemeinsamen Tiefgarage entste-
hen, zwischen denen zusammen-
hängende Grünflächen erhalten 
bleiben. Elemente der regionalen 
Hauslandschaft wie Weiler und 
Streuobstwiesen sollen in der Pla-
nung aufgenommen werden. 

Die Kriterien der Konzeptver-
gabe hatte der Stadtrat in seiner 
nichtöffentlichen Sitzung vom 5. 
Juli beschlossen. Ein Auswahlgre-
mium aus einer Sach- und Fachju-
ry wird die eingegangenen Konzep-
te bewerten. Auf Grundlage seiner 
Empfehlung beschließt der Stadt-
rat dann über die Vergabe. Den Zu-
schlag zum Grundstückskauf zu 
einem bereits vor der Ausschrei-
bung festgelegten Preis erhält laut 
Beschluss der Bewerber mit dem 
qualitativ hochwertigsten Konzept. 

Kay-Mitte
Im Zeitplan für die neue Sied-

lung im Tittmoninger Gemein-

deteil Kay hat die Planung einer 
nachhaltigen Energieversorgung 
für Verzögerungen gesorgt. Die Be-
werber für die Baugrundstücke in 
„Kay-Mitte“ wurden nun nach Ab-
schluss der Erschließungsplanung 
im September brieflich über den 
aktuellen Sachstand und Zeitplan 
sowie über den Kaufpreis infor-
miert, den der Stadtrat mittlerwei-
le auf 290 € / m² (erschließungsbei-
tragsfrei) festgesetzt hat. 

Die Vergabe der Baugrundstü-
cke mit Ausnahme der Parzelle für 
die drei geplanten Mehrfamilien-
häuser wird demnächst nach den 
vom Stadtrat beschlossenen Kri-
terien erfolgen. Die Erschließung 
und Vermessung der Baugrundstü-
cke ist für 2023 vorgesehen, so dass 
nach Vertragsabschluss mit den 
Bauwerbern im kommenden Jahr 
voraussichtlich ab Herbst mit dem 
Bau begonnen werden kann.

Am Alten Bahnhof /  
Am Alten Bauhof

Die Erschließungsplanung für 
das neue Wohnquartier „Am Alten 
Bahnhof “ und parallel dazu für das 
angrenzende Areal des Bauhofs, der 
demnächst an den Stadtrand aus-
gelagert wird, läuft auf Hochtou-
ren. Mit Blick auf Nachhaltigkeit 
und Resilienz werden insbesonde-
re Fragen des Wasserrechts (Re-
tentionsflächen, Trassenführung 

für den verrohrten Siechenbach, 
Dach- und Oberflächenentwässe-
rung) und der Wärmeversorgung 
geklärt und mit den Fachbehörden 
abgestimmt, damit einer Geneh-
migung nichts im Weg steht. Mit 
einem wassergeführten Wärmever-
bundnetz soll das Viertel Vorreiter 
für eine nachhaltige und zukunfts-
sichere Umgestaltung der Wärme-
versorgung in Tittmoning sein.

Die Bauzeitenplanung für „Am 
Alten Bahnhof “ musste dement-
sprechend angepasst werden. Die 
öffentliche Auslegung des Bebau-
ungsplans ist für Dezember ge-
plant, Anfang nächsten Jahres soll 
der Stadtrat ihn ebenso beschließen 
wie die Kriterien für die Konzept-
vergabe. Damit können 2023 Er-
schließungsplanung und Wasser-
rechtsverfahren sowie die Vergabe 
der Grundstücke abgewickelt wer-
den, die Erschließung dann im Fol-
gejahr. Mit Baubeginn ist ebenfalls 
2024 zu rechnen.  

Unter professioneller Leitung 
eines Architekturbüros hat sich 
mittlerweile eine erste Kerngrup-
pe an Interessenten für eine Bau-
gemeinschaft „Am Alten Bahn-
hof “ zusammengeschlossen. Wer 
noch dazustoßen möchte oder eine 
eigene Baugemeinschaft gründen 
will, kann sich jederzeit gerne unter 
baugemeinschaft@alterbahnhof-
tittmoning.de melden.

Perspektiven für Kindertagesstätten
Studie lässt große Herausforderungen erwarten

Große Herausforderungen lässt 
die „Bedarfsplanung Kindertages-
stätten“ erwarten, welche die Stadt 
im September/Oktober vom Büro 
DEMOSPLAN durchführen ließ. 
Auf Basis neuester Daten des Ein-
wohnermeldeamts, gekoppelt an 
eine Befragung der KiTa-Leitungen 
und der Eltern wurden der aktuel-
le Bestand und der voraussichtliche 
künftige Bedarf an KiTa-Plätzen 
in den Kindergärten aller Ortsteile 
und in der Kinderkrippe bis 2035 
ermittelt. Dabei bezog die Studie 
insbesondere auch den zu erwar-
tenden Zuzug durch die geplanten 
neuen Wohnquartiere und durch  
künftige Wanderungsbewegungen 
mit ein. 

Steigende Tendenzen
Ausgangslage ist die derzeiti-

ge Anzahl der genutzten Kinder-
garten- und Krippenplätze in Titt-
moning. Sie ist bereits in den letz-
ten Jahren tendenziell angestiegen, 
besonders deutlich im Bereich der 
unter Dreijährigen: Von den im 
September insgesamt 220 in den 
Tittmoninger KiTas betreuten Kin-
dern waren 49 unter drei Jahre alt 
– vor Einrichtung der Kinderkrip-
pe im Jahr 2011 war das noch die 
absolute Ausnahme. Im Bereich der 
Kinder ab vier Jahren besuchen in 
Tittmoning inzwischen fast 100 % 
einen Kindergarten. Die Versor-
gungslage ist bei uns derzeit gut: 
Für 80 % der 0- bis unter 6-jährigen 
gibt es einen Platz in Krippe oder 
Kindergarten. Noch werden gar 
nicht alle angebotenen Plätze benö-
tigt, die Auslastung liegt bei 73,3 %. 
Alle Eltern, die einen Betreuungs-
platz für ihr Kind suchen, finden 
also einen – wenn auch nicht immer 

in der Einrichtung ihrer Wahl. Ten-
denziell sind die Dorfkindergärten 
weniger ausgelastet als die Einrich-
tungen im Stadtgebiet.

Um die künftige Bedarfsent-
wicklung realistisch einschätzen 
zu können, müssen viele Faktoren 
berücksichtigt werden, so etwa die 
natürliche demografische Entwick-
lung, mögliche Auswirkungen der 
Neubaugebiete und andere Zuwan-
derungseffekte, Zahl und Quote 
von Alleinerziehenden oder die 
Frauenerwerbstätigkeit. Letztere, in 
Tittmoning derzeit noch auf einem 
niedrigen Niveau, wird sicherlich 
zunehmen, was zu einem höheren 
Betreuungsbedarf bei Kindergar-
ten- und Grundschulkindern füh-
ren wird, auch was Öffnungszeiten 
und Ferienbetreuung betrifft.  

Einfluss der neuen 
Wohngebiete

Die neuen Wohnquartiere wer-
den das zu erwartende Geburten-
defizit in der Stadt mehr als aus-
gleichen und zu einem deutlichen 
Anstieg der Gesamtbevölkerung 
führen. Welche Effekte sie auf die 
Altersstruktur der Stadt haben, 
hängt von der Art der Bebauung ab, 
insbesondere von der Wohnungs-
größe. Doch unabhängig davon, ob 
man mit maximaler Neubebauung 
und starkem Familienzuzug rech-
net oder die Zahl der Familienzu-
züge relativ niedrig ansetzt: Der 
Bedarf an Krippenplätzen, so die 
Studie, wird in den nächsten Jah-
ren auf knapp über 60 Plätze stei-
gen und wohl erst in ca. zehn bis 
zwölf Jahren wieder auf das aktuel-
le Niveau sinken. In der Folge wer-
den entsprechend auch bis über 

Mehr Platz für Kinder
Stadt erweitert ihre KiTa-Kapazitäten

Auf den wachsenden Bedarf 
an Betreuungsplätzen reagiert die 
Stadt mit Erweiterung der Kapazi-
täten in den städtischen KiTas: 

Im Benedikt Kindergarten gibt 
es seit Beginn des Kindergarten-
jahres 2022/23 im September eine 
neue, vierte Gruppe, die „Sonnen-
käfer“ mit fünfzehn Plätzen. Die 
Gruppe ist im zweiten Stock des 
Benedikt Kindergartens unterge-
bracht. Durch die ausnahmsweise 
Aufnahme auch von unter Drei-
jährigen im Benedikt Kindergar-
ten werden freie Plätze in der Kin-
derkrippe geschaffen. Mehr Kin-
der brauchen natürlich auch mehr 
Platz. Deshalb wurde der Spielplatz 
beim Benedikt Kindergarten durch 
einen temporären Zusatzzaun auf 
dem schwarzen Platz erweitert.

Der Naturkindergarten WA-
TOLA in Moosburg (Hüttenthaler 

Feld), der erst vor zwei Jahren eröff-
net wurde, kommt sehr gut an. Er 
soll im Kindergartenjahr 2023/24 
um eine reguläre Kindergarten-
gruppe mit zwanzig Betreuungs-
plätzen und eigenem Wagen er-
weitert werden. Dafür wird derzeit 
das Gelände erweitert und der Platz 
für den neuen Wagen vorbereitet. 
Die bisherige altersgeöffnete WA-
TOLA-Kindergartengruppe soll in 
eine Krippengruppe umgewandelt 
werden, um zusätzliche Krippen-
plätze zu schaffen. 

Sollte der Platz im Bereich der 
Kinderkrippen nach erfolgter An-
meldung dennoch nicht ausreichen, 
könnte der Mehrbedarf bis zum 
Neubau einer Kindertageseinrich-
tung durch Einrichtung einer Krip-
pengruppe in den früheren Räum-
lichkeiten der Kinderkrippe im 
„Haus für Kinder“ gedeckt werden. 

2035 hinaus mehr Kindergarten-
plätze benötigt als heute, mit einem 
Höhepunkt um 2029. Der höchste 
Anstieg jedoch ist im Bereich der 
Grundschulkinder zu erwarten: 
Die Studie rechnet mit einer Steige-
rung von derzeit knapp 210 auf bis 
zu fast 400, jedenfalls aber über 340 
Schülern 2029.  

Um die notwendigen Krippen-
kapazitäten zu schaffen, rät die Stu-
die zur langfristigen Schaffung von 
mindestens zwei zusätzlichen Krip-
pengruppen mit 24 Plätzen. Im Be-
reich der Kindergärten werden die 
derzeit noch freien Kapazitäten 
wohl bis zum Jahr 2024 ausreichen. 
Für den langfristigen Bedarfsan-
stieg auf 250 bis 260 Plätze wird 
eine Erhöhung der Kapazitäten ab 
2025 um eine bis zwei zusätzliche 
Gruppen für Kinder von drei Jah-
ren bis Schulbeginn empfohlen. 

Mensabau wird nötig
Der erwartete Anstieg der Schü-

lerzahlen in der Grundschule hat 

weitreichende Auswirkungen. Ab 
2026 gilt der Rechtsanspruch auf 
Ganztagsbetreuung für Grund-
schulkinder. An einer solchen Be-
treuung haben in der Tittmoninger 
online-Umfrage 52% aller befrag-
ten Eltern hohes oder sehr hohes 
Interesse geäußert. Für die neue 
Pflichtaufgabe wird das Haus für 
Kinder, das derzeit Mittagessen, 
Hausaufgabenbetreuung und Frei-
zeitangebote für siebzig Kinder 
zwischen 6 und 10 Jahren bietet, 
nicht mehr ausreichen. Gerechnet 
wird mit einem langfristigen Be-
darf von 170-180 Plätzen als Folge 
des Rechtsanspruchs, aufgrund der 

Bedarfslage der Eltern und der De-
mographie.

In diesem Zusammenhang stellt 
sich natürlich auch die Frage der 
Mittagsverpflegung: Die Küche im 
Haus für Kinder versorgt die Städ-
tische Kinderkrippe mit und ist mit 
ihren täglich rund 90 Essen bereits 
jetzt an der Grenze ihrer Leistungs-
fähigkeit. Die Stadt plant daher bis 
2026 den Bau einer Schulmensa 
und eine Ausweitung der Räume 
für die Mittagsbetreuung. Geplant 
ist ein Erweiterungsbau zum Haus 
für Kinder, aber auch eine Nach-
mittagsnutzung von Räumlichkei-
ten der Schule.

Das Haus für Kinder-Verpflegungsteam (v. l.) zusammen mit HfK-Leiterin 
Sabine Heuberger (l.): Vroni Stampfl, Beate Obermayer, Irmi Dziengel und 
Karin Stapel.

Im Luftbild neben dem bereits bestehenden Wohnhof I eingezeichnet: der 
geplante Wohnhof II (orange)

mailto:baugemeinschaft@alterbahnhof-tittmoning.de
mailto:baugemeinschaft@alterbahnhof-tittmoning.de
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Energie im Fokus
Neue Wege für Wärme- und Stromversorgung

Seit der Teilnahme am Prozess 
„Kommunales Energiemanage-
ment“ von 2017 bis 2020 und einem 
Energiecoaching 2019/20 arbei-
tet Tittmoning zusammen mit der 
Energieagentur Südostbayern aktiv 
daran, den Energieverbrauch in der 
Stadtgemeinde zu senken. Vieles 
wurde bereits erreicht, von energe-
tischen Maßnahmen an städtischen 
Liegenschaften über Beratung bei 
Neubauprojekten bis hin zur Ener-
gie- und Nachhaltigkeitsbildung 
schon im Kindergarten. 

In seinem energie- und klima-
politischen Leitbild hat sich Titt-
moning im letzten Jahr ausdrück-

lich zur kontinuierlichen Steige-
rung der Energieeffizienz und zum 
sparsamen und nachhaltigen Um-
gang mit der Ressource Energie 
verpflichtet.

Was mit Blick auf den Klima-
wandel schon lange geboten ist, 
wird durch die aktuelle Strom- und 
Gaskrise noch dringender: Dem 
Wirtschaftsministerium zufolge 
muss Deutschland etwa 20 Prozent 
beim Gasverbrauch einsparen, um 
hier eine Mangellage abzuwenden. 
Das Energiesparen ist für Privat-
haushalte, Industrie und öffentli-
chen Dienst seit Anfang September 
durch Verordnungen geregelt. Energiesparen: das Gebot der Stunde

Die Stadt Tittmoning hat sich 
darauf festgelegt, in ihren Liegen-
schaften bis 2045 den Verbrauch 
von Strom, Wasser und Wärme um 
1% jährlich zu senken. Selbstver-
ständlich werden auch die aktuel-
len gesetzlichen Vorgaben für die 
öffentliche Hand im Tittmoninger 
Rathaus eingehalten: Heizen nur 
bis 19 Grad, nicht in Fluren, Fo-
yers und Technikräumen; keine 
Beleuchtung von Gebäuden und 
Denkmälern aus rein ästhetischen 
oder repräsentativen Gründen. Die 
Burg sowie die Denkmäler und 
Brunnen am Stadtplatz bleiben also 
nachts vorerst unbeleuchtet. 

Auch wenn die Bundesregie-
rung im Energiespargesetz eine 
Ausnahme für Weihnachtsbe-
leuchtung macht, verzichtet Titt-
moning heuer außerdem auf die 
städtischen Lichterketten an den 
Stadttoren sowie an den Brunnen 
und Bäumen am Stadtplatz. Einzig 
die Christbäume vor dem Rathaus 

und am Friedhof sollen mit Lich-
terketten geschmückt werden, und 
an den Fassaden ergänzen wie ge-
wohnt die leuchtenden Sterne die 
Straßenbeleuchtung. 

In der Oktober-Sitzung des 
Stadtrats stellte Tobias Huber von 
der Bayernwerk Netz GmbH ein 
Umrüstungskonzept vor, mit dem 
durch den Einsatz effizienterer 
Leuchtmittel (LEDs) und die Er-
neuerung der Leuchten selbst 70 bis 
80 % der Energie für die Straßenbe-
leuchtung eingespart werden kann 
- nicht nur zu Weihnachten. Die 
Umrüstung, deren Kosten sich er-
staunlich schnell amortisieren, hat 
in Tittmoning bereits begonnen: 
Die Straßenbeleuchtung wurde be-
reits zu 40 % auf LED umgestellt. 
Ihre öffentliche Vorbildfunktion im 
effizienten Umgang mit Ressourcen 
nimmt die Stadt auch wahr, indem 
etwa in der Schule verstärkt mit 
Hackschnitzeln geheizt wird anstatt 
mit Gas. Energieversorgung der Zukunft

Die „Zeitenwende“ macht auch 
vor Tittmoning nicht Halt, und 
Energiesparen ist nicht alles. Es gilt 
jetzt, die Voraussetzungen für die 
flächendeckende Nutzung nachhal-
tiger, erneuerbarer Energieformen 
zu schaffen. 

Die Stadt Tittmoning ist seit vie-
len Jahren aktiv im Bereich Um-
welt und Energie und erhielt dafür 
vielfältige Auszeichnungen. Unter 
anderem wurde Tittmoning zwi-
schen 2001 und 2014 in der Aktion 
„Sonnenenergie vom Watzmann 
bis zum Wendelstein“ jährlich als 
„Sonnenstromgemeinde“ ausge-
zeichnet. 2020 wurden 56% des 
Strombedarfs in Tittmoning aus 
erneuerbaren Energien gewonnen, 
v.a. als Solarenergie und Biogas. 

Strom aus Wasserkraft liefern 
das Städtische Kraftwerk in der 
Wasservorstadt seit 2006, aber auch 
zahlreiche private Kleinanlagen 
von Wiesmühl bis Lanzing, von 
Saag bis Kugelthal, von Ollerding 
bis Mühlham und im Ponlach. 

Bei der Planung der neuen 
Wohngebiete „Kay-Mitte“ und 
„Am Alten Bahnhof “ sucht die 
Stadt, beraten vom Institut für 
Energietechnik der TH Amberg-
Weiden und unter Einbeziehung 
des Regionalwerks Chiemgau Ru-
pertiwinkel, derzeit nach den bes-
ten zukunftsfähigen, nachhaltigen 
Konzepten. „Insellösungen“ mit 
überschaubaren Nahwärmenetzen 
(wassergeführter Wärmeverbund) 
können die Zeit überbrücken, bis 
sich flächendeckend Fernwärme 
etwa aus Geothermie, Biogasan-
lagen oder industrieller Abwärme 

durchgesetzt hat. Diskutiert wer-
den individuelle Anlagen, lokale 
Wärmeverbundlösungen und ein 
Masterplan, der flächendeckend 
Anschlussmöglichkeiten auch für 
bereits bestehende Siedlungen bie-
tet, vom Stadtkern bis zum Unteren 
Burgfeld und Tittmoning/Nord. 

Innovative Formen der Energie-
gewinnung und –speicherung müs-
sen erschlossen und genutzt wer-
den, wo immer es sinnvoll mög-
lich ist. Die AG Energie und Kli-
maschutz des Stadtrats befasst sich 
intensiv mit diesen Themen, etwa 
mit Kriterien für die Ausweisung 
von Sondergebieten, und bereitet 
die Beschlussfassung für den Stadt-
rat vor. Inbegriffen sind dabei auch 
Projekte zur Errichtung einer Bio-
gasanlage und zur Windkraftnut-
zung. 

 

PV-Anlagen auf städtischen Gebäuden
Die Stadt hat sich auch vorge-

nommen, die Stromproduktion aus 
Photovoltaikanlagen an kommuna-
len Liegenschaften bis 2030 zu ver-
doppeln – 2021 lag sie bei 60 kW. 
Die AG hat das städtische Poten-
tial für PV-Anlagen auf Dächern 
öffentlicher Gebäude erfasst. Diese 
Liste wird nun nach und nach ab-
gearbeitet, den Anfang sollen das 
Haus für Kinder und die Schule 
machen.

Auch die Dächer des Vereins-
hauses in Törring und des Sport-
heims in Tittmoning bieten großes 
Potenzial. Für den Altstadtbereich 
von Interesse ist ein Modellpro-
jekt für Photovoltaik auf denkmal-
geschützten Immobilien, das der-
zeit in Wasserburg und Burghausen 
läuft. Neuartige Solarfolien und –
ziegel ermöglichen es, PV-Anlagen 
in die historische Dachlandschaft 
zu integrieren. 

Es soll geklärt werden, inwie-
weit sich die Stadt Tittmoning hier 
beteiligen kann, um beispielsweise 
das energieintensive Braugasthof-
Gebäude am Stadtplatz künftig mit 
Eigenstrom zu versorgen. Auch für 
private Eigentümer ist die Frage der 
Vereinbarkeit von Denkmal- und 
Umweltschutz sicherlich von gro-
ßem Interesse. Der Freistaat Bayern 
hat sich auf die Fahne geschrieben, 
den Mehraufwand für denkmalge-
rechte PV-Anlagen zu fördern.

Die AG will die Öffentlichkeit 
verstärkt über Zukunftsthemen 
in diesem Bereich informieren. 

Am 21. November sind bei einem 
Info-Abend über „Perspektiven der 
Energieversorgung“ Peter Pospi-
schil von der Energieagentur Süd-
ostbayern und Michael Perkmann, 
der dem Regionalwerk Chiemgau-
Rupertiwinkel vorsteht, zu Gast. 
Themen sind Perspektiven für ein 
Fernwärmenetz in der Region, 
Möglichkeiten der Wärme- und 
Energiespeicherung im Eigenheim 
sowie das Konzept eines virtuellen 
Kraftwerks. Letzteres soll privaten 
Besitzern von Post EEG-PV-Anla-
gen einen marktgerechteren Preis 
und damit mehr Wertschöpfung 
für nachhaltig erzeugten Strom er-
möglichen.

Wasserkraft aus der Salzach?
Die Frage der Wasserkraftnutzung in der Salzach bei Tittmoning wird 
derzeit wieder diskutiert, auch kontrovers. Das mögliche Projekt im Titt-
moninger Becken nördlich von Laufen soll nach Aussage der Verbund AG 
Ökologie und Ökonomie verbinden. Der Stadtrat hatte 2003 beschlossen, 
im Zusammenhang mit der inzwischen bereits fortgeschrittenen Salz-
achrenaturierung im Stadtbereich eine mögliche Wasserkraftnutzung 
im Auge zu behalten. Neben der Biomasse ist die Wasserkraft bei uns der 
einzige grundlastfähige regenerative regionale Energieträger, wobei die 
Grundlastfähigkeit einer Anlage in der Salzach nicht unumstritten ist.  
Sofern ein innovatives Wasserkraftwerk in der Salzach im Einklang mit 
der Gewässerökologie und ohne Schaden für Fauna und Flora der ge-
schützten Aulandschaft realisierbar ist, könnte es langfristig ein wich-
tiger Beitrag zum Klimaschutz und zur regionalen Energieversorgung 
und damit zu Nachhaltigkeit und Unabhängigkeit sein. Für die aktuelle 
Energiekrise freilich ist es keine Lösung: Genehmigungsverfahren und 
Bau werden in jedem Fall mehrere Jahre dauern.

Tipps für Sie
Auf der Website der Stadt 
sind unter Stadt/Arbeitskrei-
se/Energie laufend die aktuel-
len Energietipps der Energie-
agentur verlinkt. Zuletzt wur-
den dort der Stromverbrauch 
und damit auch die Kosten von 
Elektroheizungen und Wär-
mepumpen mit denen einer 
Gasheizung verglichen
Mehr zu diesem und anderen 
Energiespar-Themen hier: 

Wir sind offen  
für Ihre Anregungen!
Wenn Sie Vorschläge haben, wo 
und wie Tittmoning zusätzlich 
Energie einsparen kann, schi-
cken Sie uns Ihre Ideen ger-
ne per Post oder per E-Mail an  
buergerinfo@tittmoning.de.

Blackout-Stromversorgung
Neben solchen Zukunftsfragen 

steht derzeit auch ganz konkret 
die Energieversorgung im Falle 
eines längeren, flächendeckenden 
Stromausfalls auf der Tagesord-
nung. Auf Landkreisebene wurde 
eine „Kommunale Impact Ana-
lyse“ für den Fall eines solchen 
Blackouts erarbeitet. Mit der Frage, 
was im Notfall auf Ebene der Kom-
mune zu tun wäre, um Infrastruk-
turen wie Stadtverwaltung, Abwas-
ser und Lebensmittelversorgung 
zu sichern, befasst sich künftig ein 
vom Rathaus eingesetztes Krisen-
team, das sich derzeit formiert. 
Es wird aus Vertretern von Ver-
waltung, Stadtrat, Feuerwehren, 
Rotem Kreuz, Bauhof, Abwasser-
werk und Einzelhandel bestehen 
und z.B. den Bedarf an Notstrom
aggregaten ermitteln sowie sich 
um deren Anschaffung kümmern. 
Ein Auftaktgespräch dazu mit Ver-
tretern von Landratsamt und Poli-
zei hat Ende Oktober stattgefun-
den.

PV-Anlagen in historischer Dachlandschaft

Neue und alte PV-Anlagen auf städtischen Liegenschaften

Biogas-Anlage in Langwied

 
                                                                                                        

Info-Abend

Perspektiven der 
Energieversorgung 
Montag, 21.11.2022  
19:30 Uhr - Wirt z’Kay 

 
 

Unsere Themen: 
Fernwärmenetze 
Aussichten im Gemeindegebiet 
Tittmoning 

Post-EEG-Anlagen 
„Virtuelles Kraftwerk“ als Partner 

Strom und Wärme 
Nutzung und Speicherung im Eigenheim                                                             

Unsere Gäste: 
Michael Perkmann 
Regionalwerk  
Chiemgau Rupertiwinkel 

Michael Pospischil 
Energieagentur 
Südostbayern 

 

Wir freuen uns auf ihren Besuch! 

Eine Veranstaltung der Stadt Tittmoning, AG Energie und Klimaschutz    

Foto: Sigi Kerscher

Foto: Michael Holz Studio

Foto: Michael Holz Studio

Foto: Michael Holz Studio
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Wertschätzung für unsere Landwirtschaft
„Bauernrats-Prozess“ der ILE beim Waginger Bauernmarkt

Landwirt/-innen und Verbrau-
cher/-innen brachte die Abschluss-
veranstaltung des regionalen Be-
teiligungsprojektes „Bauernrats-
Prozess“ am Waginger Handwer-
ker- und Bauernmarkt im Oktober 
zusammen. Unter dem Titel „Land-
wirtschaft Rupertiwinkel mitein-
and“ waren neben der Bürgermeis-
terin und den Bürgermeistern der 
ILE-Gemeinden Taching, Kirchan-
schöring, Fridolfing, Wonneberg, 
Waging, Petting und Tittmoning 
und auch die bayerische Landwirt-
schaftsministerin Michaela Kaniber 
gekommen.

Das Projekt „Bauernrats-Pro-
zess“, das Kaniber zufolge bei-
spielhaft für Bayern ist, wurde vor 
einem guten Jahr durch die ILE, die 
„Integrierte Ländliche Entwicklung 
Zukunftsregion Rupertiwinkel“ in-
itiiert. Die erarbeiteten Ergebnisse 
dieses Prozesses zu verschiedenen 
Themen von „Verbraucheraufklä-
rung“ bis „Regionale Markthallen“ 
wurden nun an den Infoständen 
des Marktes in Waging präsentiert. 
Das „Miteinand“ war stark zu spü-
ren, es entstand ein angeregter Aus-
tausch zwischen den Besuchern 
und den vertretenen Institutionen. 
Dazu gehörten neben der ILE auch 
die Chiemgau GmbH, das Amt für 
Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten mit dem Programm der 
„Erlebnisbauernhöfe“, das Regio-
nalwerk Chiemgau Rupertiwinkel 
sowie die Bayerische Akademie für 
Naturschutz und Landschaftspflege 
im Rupertiwinkel.

Im ILE-Zelt thematisierten ver-
schiedene Veranstaltungen drän-
gende Fragen zum Thema. 

Bei einer Podiumsdiskussion 
zwischen Michaela Kaniber, den 
Bürgermeister/-innen der ILE und 
Vertretern der Landwirte wurden 
auf der Bühne wichtige Zukunfts-
fragen verhandelt: Wie können 
kleinbäuerliche Strukturen gestärkt 

und politische Vorgaben auf regio-
nale Gegebenheiten angepasst wer-
den? Wie wird das Bewusstsein der 
Bevölkerung für die Landwirtschaft 
weiter sensibilisiert? 

Danach sprach Professor Dr. 
Alois Heißenhuber von der TU 
München über eine klima-, natur- 
und tierwohlgerechte Landwirt-
schaft, anstehende Konflikte sowie 
Ansätze zu deren Lösung durch 
einen Gesellschaftsvertrag. Er 
machte in seinem Vortrag deutlich, 
dass eine durch die Landwirte nicht 
mehr bewirtschaftete Landschaft 
„ihr Gesicht verlieren“ würde. Die 
verschiedenen Funktionen der 
Landwirtschaft beschrieb er als 
„Produktion von Lebensmitteln, 
von Landschaft und Vielfalt“. 

Drei Kinder übernahmen 
schließlich die Aufgabe, wichtige 
Zukunftsfragen an die sieben ILE-
Bürgermeister zu stellen. Sie woll-
ten unter anderem wissen, was Ag-
rarpolitik und Landwirtschaft mit 
den Kindern selbst zu tun haben 
und was die Bürgermeister/-innen 
tun können, damit die Landwirt-

schaft in der Region mehr Wert-
schätzung erhält. Die Bürgermeis-
ter stellten sich den Fragen und 
blieben den Kindern und den inte-
ressiert zuhörenden Erwachsenen 
keine Antwort schuldig.

Vorträge von Christian Fuchs-
gruber (BBV LandSiedlung) über 
„Boden FIT inkl. Bodenkoffer zur 
Bodenbeurteilung“ und von Ste-
fan Huber (Maschinenring Laufen) 
über die „Vielfalt der Landwirt-
schaft“ rundeten den Nachmittag 
ab. Nach der „rundum gelungenen 
Abschlussveranstaltung“, so das 
Fazit von Hans-Jörg Birner, ILE-
Vorsitzender und Bürgermeister 
von Kirchanschöring, geht es jetzt 
erst richtig los mit der Umsetzung 
der Zukunftsthemen.

Alle Landwirte/-innen, Ver-
braucher-/innen und Bürger-/
innen sind herzlich eingeladen, 
sich an einem der Zukunftsprojekte 
zu beteiligen. 

Weitere Informationen gibt es 
unter: ile@zukunftsregion-ruperti-
winkel.bayern oder 08685/ 77939-
60.

Stadtrat Markus Sailer,  
Referent für Land- und Forstwirtschaft:  
Aus meiner Sicht war der bisher gelaufene Prozess ein gelungener 
Auftakt, um das Gesamtprojekt „Landwirtschaft der Zukunft“ für 
unsere Region zu diskutieren und anzugehen. Es wurden interessante, 
informative, durchaus auch kritische Gespräche geführt, jedoch alle mit 
dem gleichen Ziel, nämlich unseren heimischen Bauern eine Zukunft 
zu ermöglichen, so dass sie auch weiterhin von ihren Betrieben leben 
können. Dafür gibt es keine Patentlösung, die für jeden passt, weshalb 
es wichtig ist, sich mit Berufskollegen stetig auszutauschen. Hierfür 
kann der „Bauernrat“ eine geeignete Plattform bieten. 

Hilfe für Familien
Caritas-Erziehungs- und Familienberatung im Jugendtreff „JUZ“ in Tittmoning

Immer donnerstags von 13 bis 
17 Uhr kommt Dr. Alexander Loh-
meier von der Caritas Familien-
beratung in den Jugendtreff Titt-
moning. Der Diplompädagoge lei-
tet die Beratungsstelle für Eltern, 
Kinder und Jugendliche im Caritas 
Zentrum Traunstein. Erziehungs- 
und Familienberatung soll bei der 
Klärung und Bewältigung indi-
vidueller und familienbezogener 
Probleme, bei der Lösung von Er-
ziehungsfragen sowie bei Trennung 
und Scheidung unterstützen.

29 Klienten (Familien bzw. 
Kinder und Jugendliche) aus Titt-
moning und Umgebung hat er im 
Jahr 2021 beraten, in diesem Jahr 
waren es bis zu den Sommerferien 
bereits zwanzig Personen. 

Rat suchen die jungen Men-
schen bei ihm aus verschiedenen 
Gründen, dazu gehören Trennung 
oder Scheidung der Eltern, durch 

Corona verstärkte Depressionen 
und schulische Auffälligkeiten. 
Weitere Arbeitsschwerpunkte sind 
Leistungstestungen von Heran-
wachsenden, Familienmediation 
mit Elternpaaren oder spielthera-
peutische Sitzungen mit Kindern. 

Manche Klienten kommen einmal 
zum Beratungsgespräch, andere be-
nötigen bis zu fünfzehn Sitzungen. 

Die Beratung ist kostenfrei und 
vertraulich, eine Anmeldung ist 
nötig unter 0861/98877610.

Antonia (14), Michel (13) und Sarah (8) im Gespräch mit den Bürgermeis-
tern Hans Schild (Fridolfing), Martin Fenninger (Wonneberg) und Andreas 
Bratzdrum (Tittmoning)

Die Restaurierung des Ziffern-
blatts der Uhr an der Fassade der 
Michaelskapelle in der Burg nach 
historischem Vorbild ist abge-
schlossen. Im Oktober konnte es 
montiert werden. Das Schlagwerk 
soll bis Mitte November in Betrieb 
genommen werden. 

Der Städtische Bauhof hat einen neuen Mitarbeiter: Dominik Reschber-
ger aus Tittmoning verstärkt das Team vor allem im Bereich Pflege des städ-
tischen Grüns. Hier nimmt er gerade den Fiat Ducato Pritschenwagen mit 
Kippfunktion in Empfang, der den städtischen Fuhrpark ergänzt.  

Der Bebauungsplan für das neue Bauhof-Betriebsgelände bei 
Schmerbach wird in der Stadtratssitzung am 6. Dezember vorge-
stellt. Neubau und Umzug des Bauhofs sollen bis Herbst 2024 statt-
finden, so dass an seinem aktuellen Standort zwischen Sport-
platz und ehemaligem Brückner-Gelände anschließend mit der Er-
richtung u.a. einer neuen Kindertagesstätte begonnen werden kann.	  
 

Seit Anfang Oktober wird am Salzachufer wieder gebaut, daher ist aktu-
ell der Wanderweg zwischen Tittmoning und Burghausen aus Sicherheits-
gründen gesperrt. Im Zuge des zweiten Bauabschnitts der No-Regret-Maß-
nahme zur naturnahen Umgestaltung des Ufers, der bis Ende Februar ab-
geschlossen sein soll, wird nach der Sicherung von Deich und Ufer auch die 
Siechenbachbrücke erneuert.  

Stellenausschreibungen der Stadtverwaltung sind unter www.
tittmoning.de zu finden. Gerade im Bereich der Kinderbetreuung wird un-
abhängig davon auch ausdrücklich zu Initiativbewerbungen eingeladen. Die 
Stadt sucht außerdem ständig Aushilfen für Veranstaltungen.

Foto: ILE Zukunftsregion Rupertiwinkel

Foto: Wasserwirtschaftsamt Traunstein
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